
FLUGPLAN WEEZE

ABFLUG

Freitag
6.15 Uhr Alicante
6.30 Uhr Berlin-Schönefeld
6.45 Uhr Göteborg
6.50 Uhr London-Stansted
7 Uhr Venedig-Treviso
7 Uhr Riga
7.30 Uhr Zadar
9.50 Uhr Rom-Ciampino
9.50 Uhr Antalya
10 Uhr Bromberg
10.05 Uhr Fes
10.45 Uhr Birmingham
10.45 Uhr Bologna
11.05 Uhr Oslo-Rygge
11.10 Uhr Palma de Mallorca
11.45 Uhr Valladolid
12.10 Uhr Mailand/Bergamo
13.05 Uhr Barcelona-Girona
14 Uhr Palma de Mallorca
15.15 Uhr Ancona
16 Uhr Stockholm-Skavsta
17 Uhr Faro
17 Uhr Malaga
17.20 Uhr Edinburgh
17.35 Uhr Barcelona
17.50 Uhr Lamezia
18.15 Uhr Alghero
18.25 Uhr Smaland (Växjö)
19.05 Uhr Hurghada
19.55 Uhr Berlin-Schönefeld
20.10 Uhr Breslau
20.50 Uhr Barcelona-Girona
21 Uhr Alicante
21.05 Uhr London-Stansted

ANKUNFT

Freitag
9.25 Uhr Berlin-Schönefeld
9.35 Uhr London-Stansted
10.20 Uhr Birmingham
10.20 Uhr Göteborg
10.40 Uhr Venedig-Treviso
11.15 Uhr Zadar
11.45 Uhr Riga
12 Uhr Alicante
13.10 Uhr Bromberg
14.25 Uhr Rom-Ciampino
14.50 Uhr Bologna
15.20 Uhr Oslo-Rygge
15.45 Uhr Mailand/Bergamo
16.55 Uhr Edinburgh
17.05 Uhr Valladolid
17.10 Uhr Barcelona
17.25 Uhr Fes
17.50 Uhr Barcelona-Girona
17.55 Uhr Antalya
19.15 Uhr Palma de Mallorca
19.40 Uhr Ancona
20.10 Uhr Stockholm-Skavsta
20.25 Uhr Barcelona-Girona
20.30 Uhr Alicante
20.40 Uhr London-Stansted
21.55 Uhr Smaland (Växjö)
22.50 Uhr Berlin-Schönefeld
22.55 Uhr Palma de Mallorca
23.10 Uhr Alghero
23.20 Uhr Breslau
23.25 Uhr Lamezia
23.25 Uhr Faro
23.30 Uhr Malaga

FREITAG, 22. OKTOBER

Nachrichten
� 100 Prozent informiert: die Nachrich-
ten au s dem Kreis Kleve, NRW, Deutsch-
land und der Welt

AN - Am Morgen, 6 bis 9 Uhr
Moderation: Tommi Bollmann und Ka-
trin Gerhold
� Netzwerk „Frühe-Prävention“ in Kleve
setzt sich für die Gesundheit für Kinder
ein
� Fotoaktion von Antenne Niederrhein
� Der Veranstaltungskalender, auch
zumNachlesen auf antennenieder-
rhein.de
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Volker Lübke, dazu der beste
Wetter- und der schnellste Verkehrsser-
vice

AN – Am Vormittag von 9 bis 12 Uhr
Moderation: Katharina te Uhle
� Der unterhaltsame Nachmittag mit
bunten Mix aus Info, Service, Comedy

AN - Am Nachmittag 16 bis 18 Uhr
Moderation: Christoph Hendricks
� Unsere Woche am Niederrhein - Die
wichtigsten Ereignisse zusammengefasst
� Aktuelles aus der Region und mehr
� Hier können Sie was erleben - Die Aus-
gehtipps für den Niederrhein
� Wichtige Lokalnachrichten immer um
halb mit Wolfgang Notten, dazu der  Wet-
ter- und der  Verkehrsservice

Antenne über Antenne: Kleve, Emmerich und Rees

UKW 98,0 MHz, Geldern UKW 105,7 MHz; Antenne

im Kabel: 97,9 MHz. Antenne Webradio: www.an-

tenneniederrhein.de

ANTENNE NIEDERRHEIN

Verletztes Wild nicht anfassen
Gerade in der Dämmerung und in der Nacht besteht die Gefahr, dass Wildtiere die Fahrbahn kreuzen.

Autofahrer sollten nicht ausweichen, sondern hupen und bremsen. Bei einem Unfall ist die Polizei zu verständigen.

VON CHRISTIAN BREUER

KREIS KLEVE Der aufgewühlte Grün-
streifen am Rand vieler Straßen
zeigt: Hier sind Wildschweine aktiv,
die auf der Suche nach Eicheln die
Grasnarbe aufbrechen. Autofahrer
müssen damit rechnen, dass insbe-
sondere in der Dämmerung und
nachts Tiere unmittelbar vor einem
Auto die Straße kreuzen.

Und es sind nicht nur Wild-
schweine, die im Lichtkegel der
Scheinwerfer auftauchen können.
542 Wildunfälle wurden der Polizei
im vergangenen Jahr im Kreis Kleve
gemeldet. In diesem Jahr mussten
die Beamten bisher 392 mal ausrü-
cken (Stand: August).

Steht ein Tier auf der Straße,
kommt es auf die richtige Reaktion
des Autofahrers an: „Fernlicht aus-
schalten, bremsen und hupen“, er-
klärt Polizeipressesprecher Heinz
van Baal. Keinesfalls solle man ver-
suchen, dem Tier mit hektischen
Lenkbewegungen auszuweichen.
„Dabei kann man in den Gegenver-
kehr geraten oder gegen einen
Baum fahren“, erklärt der Polizist.
Die Folgen seien meist schlimmer
als ein mehr oder weniger kontrol-
lierter Zusammenstoß mit dem
Tier, das auf der Fahrbahn steht.

Deutlich langsamer fahren
Van Baal appelliert an die Auto-

fahrer, deutlich langsamer zu fah-
ren, wenn Warnschilder auf die Ge-
fahr von Wildwechsel hinweisen.
„Das Wichtigste ist, die Geschwin-
digkeit anzupassen, aufmerksam
und vorsichtig zu fahren“, betont
van Baal. Gleiches gelte für den Si-
cherheitsabstand zu vorausfahren-
den Autos. „Man muss immer da-
mit rechnen, dass der andere Auto-
fahrer plötzlich stark bremst!“

Kommt es trotz aller Vorsicht zum
Zusammenstoß, steht die Eigensi-
cherung, wie bei jedem Unfall, an

erster Stelle. Dazu gehört, die
Warnblinkanlage einzuschalten
und das Warndreieck aufzustellen.
Außerdem muss die Polizei angeru-
fen werden, die den zuständigen
Jagdpächter informiert.

Ist das Tier verletzt, sollte man
Abstand halten. „Versuchen Sie
nicht, das Tier anzufassen, es zu
bergen oder, wenn es in den Wald
läuft, es zu verfolgen“, sagt Gerd
Thomas, Vorsitzender der Kreisjä-
gerschaft: „In solchen Situationen
reagieren die Tiere unberechen-
bar!“

Denn das Wildtier darf nicht ein-
fach mitgenommen werden. „Wenn

man ein Tier überfährt und es ein-
fach mitnimmt, dann ist das Jagd-
wilderei“, erklärt Gerd Thomas.
„Außerdem bleibt von einem Reh
nicht viel über“, so der Fachman,
„unter dem Fell bilden sich zahlrei-
che Blutergüsse und das Fleisch ist
praktisch nicht verwertbar.“

Die Beamten bescheinigen dem
Autofahrer zudem, dass es einen
Wildunfall gab. Diese Bescheini-
gung kann der Autofahrer dann sei-
ner Versicherung vorlegen. „Unfäl-
le mit Haarwild zahlt die Teilkasko,
bei Federwild braucht man eine
Vollkasko-Versicherung“, erklärt
Thomas.

Ein Reh, das vom Fernlicht eines Autos erfasst wird, kann vor Schreck auf der Straße stehen bleiben. Daher sollten Au-
tofahrer bei Wildwechsel nicht nur bremsen und hupen, sondern auch abblenden. FOTO: PRIVAT

INFO

Durch die elektrische Warnanla-
ge an der Grunewaldstraße im
Reichswald bei Kleve sind die
Wildunfälle um 70 Prozent zurück-
gegangen, berichtet Gerd Tho-
mas. Hier wird durch kreuzende
Tiere eine Lichtschranke ausge-
löst, die Autofahrer werden durch
blinkende Schilder gewarnt. Noch
in diesem Winter soll eine zweite
Anlage an der B 504 zwischen Kra-
nenburg und Goch entstehen.

70 Prozent Rückgang

Umbuchungen
funktionieren

KREIS KLEVE (kla) Zu Störungen im
Betriebsablauf hat die Insolvenz
der Fluggesellschaft Hamburg In-
ternational (HHI) auf dem Flugha-
fen Weeze nicht geführt. „Es ist ab-
solut ruhig. Es gab keine ratlosen
und gestrandeten Kunden“, berich-
tete Holger Terhorst, der Marke-
ting-Leiter des Flughafens. Das
Umbuchen von Hamburg-Interna-
tional-Passagieren auf andere Flug-
zeuge und Flughäfen durch die Rei-
severanstalter habe offensichtlich
funktioniert. Ab dem heutigen Frei-
tag bedient laut Terhorst die grie-
chische Gesellschaft Aegean die
bisher von Hamburg International
angesteuerten griechischen Ziele.
Am Erscheinungsbild im Terminal
habe sich nichts geändert. Terhorst:
„Hamburg International hatte hier
keine Repräsentanz.“

Die Belastung durch Elektrosmog in der Wohnung kann ein zertifizierter baubio-
logischer Messtechniker feststellen. FOTO: PRIVAT

Retter üben auf
dem Flughafengelände

KREIS KLEVE (s-g) Eine internationale
Übung mit rund 100 Rettungskräf-
ten findet ab heute auf dem Gelän-
de des BOTC am Airport Weeze
statt. Das dortige „Brandweer
Opleidings- en Trainings Centrum“
ist ein Trainingszentrum von rund
150 000 Quadratmeter Größe. „Die
Übung wird das ganze Wochenen-
de dauern“, sagt Geschäftsführer
Marcel van Haren. Es gebe ver-
schiedene Szenarien, zum Beispiel
eine Sturmkatastrophe. Geprobt
werde unter anderem der Aufbau
eines Feldlazarettes. Gestern trafen
sich die Teilnehmer zu einer Vorbe-
reitungsrunde.

Die Übung ist die erste Veranstal-
tung im Rahmen des Projektes
„MODEX.EU“, das von der Euro-
päischen Union finanziert wird.
Der Begriff geht auf „modules exer-
cise“ zurück, zu deutsch Übungs-
module. Ausgewertet werden die
Ergebnisse durch die niederländi-

sche Akademie für Krisenmanage-
ment. Der Europäische Zivilschutz
hat insgesamt sechs Übungen dies-
seits und jenseits der Maas ange-
kündigt. Sie werden in Weeze und
im niederländischen Ossendrecht,
einem Standort der niederländi-
schen Polizei-Akademie, stattfin-
den. Zu den deutschen Partnern ge-
hören die Johanniter-Unfallhilfe
und das Technische Hilfswerk
(THW). Auch Retter aus Finnland,
Großbritannien, Estland, Öster-
reich und der Slowakei werden teil-
nehmen.

Die morgen beginnende Übung
findet unter Ausschluss der Öffent-
lichkeit statt, betont van Haren.
Dies sei eine Bedingung der EU-Or-
ganisatoren gewesen. Die nächste
Übung in Weeze wurde auf das Wo-
chenende vom 10. bis 12. Dezem-
ber gelegt, weitere sollen im März
und April stattfinden.
www.modexeu.com

KOMPAKT

Der Abfalltipp: alte
Bahnschwellen
KREIS KLEVE (RP) Wohin mit alten Bahn-
schwellen? In vielen Gärten finden sich
noch alte Bahnschwellen als Begrenzun-
gen oder Befestigungen für Beete oder
Wege.  Bahnschwellen sind mit giftigen
Teerölen getränkt und gehören daher zu
den Sonderabfällen, die gesondert ent-
sorgt werden müssen. Zudem unterlie-
gen sie einem Wiederverwendungsver-
bot,  dürfen nicht  verkauft oder ver-
schenkt werden. Privatleute können
ihre alten Bahnschwellen am Entsor-
gungszentrum Süd in Geldern-Pont ent-
sorgen. Für Gewerbebtriebe gelten be-
sondere Bestimmungen.  Informationen
erteilt die Abfallberatung der Kreis-Kle-
ve-Abfallwirtschafts GmbH, Telefon
02825/9034-20. www.kkagmbh.de

Römer-Museum lockt mit
Programm zur Ausstellung

Kinder können Wachsmünzen gießen.

NIEDERRHEIN (RP) Am Wochenende bie-
tet die Sonderausstellung Schatzhäuser
im Xantener LVR-Römer-Museum wie-
der Aktionen zum Mitmachen für Groß
und Klein an. Morgen geht es um das rö-
mische Geld. Kinder von acht bis 14 Jah-
ren erfahren spielerisch, warum die Bil-
der auf den Münzen in einer Zeit ohne
Fernsehen und Zeitung so eine große
Rolle gespielt haben. Anschließend ent-
werfen die Kinder ihre eigenen Münzen
und gießen sie in farbigem Wachs aus.
Das Programm dauert von 14 bis 16.30
Uhr und kostet drei Euro. Der Töpferkurs
mit der Keramik-Spezialistin Anneclaer
Bours beginnt am Sonntag. An fünf
Sonntagen stellen die Teilnehmer täu-
schend echt wirkende Schüsseln der rot-
glänzenden römischen Feinkeramik her.
Start ist um 10 Uhr.

KREIS KLEVE (RP) Regierungspräsi-
dentin Anne Lütkes hat jetzt den
Doppelhaushalt des Kreises Kleve
für die Jahre 2010 und 2011 zur Be-
kanntmachung freigegeben. Der
Doppelhaushalt gilt als ausgegli-
chen. Die im Ergebnisplan veran-
schlagten Erträge decken zwar in
beiden Jahren nicht die Aufwen-
dungen, jedoch kann diese Finan-

zierungslücke in beiden Jahren
durch Rückgriffe in Höhe von je-
weils 4,9 Mio Euro auf die eigens
hierfür eingeführte Ausgleichs-
rücklage geschlossen werden. Auch
der zweite, nach den Regelungen
des Neuen Kommunalen Finanz-
managements aufgestellte (Dop-
pel-)Haushalt des Kreises Kleve, ist
durch eine solide Ergebnis- und Fi-

nanzplanung geprägt, stellte Anne
Lütkes in Düsseldorf fest. Gleich-
wohl empfiehlt sie, die praktizierte
Sparpolitik fortzusetzen, um die
Belastungen aus der allgemeinen
Kreisumlage für die zahlungs-
pflichtigen Kommunen weiterhin
in einem verkraftbaren Rahmen zu
halten. „Der Kreis Kleve gehört zu
den Kreisen, deren Kommunen

über eine ausgeglichene und or-
dentliche Haushaltswirtschaft ver-
fügen, so dass er weiterhin eine er-
freuliche Ausnahmestellung ein-
nimmt“, sagte Anne Lütkes. Sie hob
die gute Zusammenarbeit hervor,
die bestimmt auch in Zukunft dazu
führen wird, die sorgsame und vo-
rausschauende Haushaltswirt-
schaft fortzusetzen.

Kreis-Haushalt ist „erfreuliche Ausnahme“

Dubiose Anbieter nutzen
die Angst vor Elektrosmog

KREIS KLEVE (RP) Elektrosmog ist ein
viel diskutiertes Thema. Es gibt we-
nig Aufklärung, aber viel Unsicher-
heit. Kontrovers diskutierte Studi-
en, nicht eindeutige Krankheits-
symptome und die verstärkte Prä-
senz von Mobilfunkmasten verun-
sichern inzwischen viele Bürger.
Hilfe verspricht so mancher ver-
meintliche „Baubiologe“ mit recht
abenteuerlichen Geräten oder
Hilfsmitteln.

Vorsicht ist geboten, wenn Ver-
braucher über Telefonanrufe oder
Werbeaktionen Messungen und
gleich dazu diverse Abschirmpro-
dukte angeboten bekommen. Dies
können zum Beispiel Aufkleber,
Amulette, Decken, Döschen oder
ähnliches sein. Ebenfalls verdäch-
tig sind konkurrenzlos günstige
Preise bei der Messung. Diese An-
bieter verdienen ihr Geld nicht mit
der sonst aufwändigen und hoch-
wertigen Messung, sondern mit
dem Verkauf der angeblichen Elek-
trosmogkiller.

Der Rat von seriösen Fachleuten
wird leider oft erst nach dem Kauf
dieser Geräte eingeholt. Dabei ist
die Messung von Elektrosmog in
der Tat sinnvoll. Sie kann als Prä-
vention aber auch zur Unterstüt-
zung bei der Gesundung eingesetzt
werden. Eine professionelle Mes-
sung der persönlichen Elektros-
mogsituation umfasst elektrische,
magnetische Felder sowie elektro-
magnetische Strahlung und ist auf-
grund des zeitlichen Aufwands und
der hochwertigen Technik nicht
zum Dumpingpreis machbar.

Der Kunde erkennt einen seriö-
sen Baubiologen unter anderem an

dessen ordentlicher Mitgliedschaft
im Berufsverband Deutscher Bau-
biologen VDB e.V. (www.baubiolo-
gie.net). Der Verband hat ausführli-
che Richtlinien zum fachgerechten
und professionellen Erkennen von
Gesundheitsrisiken in Innenräu-
men ausgearbeitet. Damit leistet er
einen entscheidenden Beitrag zur
Qualitätssicherung bei baubiologi-
schen Untersuchungen.

Zertifizierte baubiologische
Messtechniker erstellen reprodu-
zierbare Messergebnisse und quali-
fizierte Bewertungen. Sie haben
keine Allheilmittel im Gepäck, son-
dern erstellen auf Wunsch ein Sa-
nierungskonzept. Dieses führt der
Baubiologe nicht selbst aus, steht
aber beratend zur Seite. Alle Ergeb-

nisse der Messung werden dem
Kunden schriftlich und laienver-
ständlich zur Verfügung gestellt.

Alle verwendeten Messgeräte
werden einer kontinuierlichen
Qualitätskontrolle beziehungswei-
se Kalibrierung unterzogen.

Bevor Verbraucher sich für einen
Anbieter entscheiden, sollten sie
sich umfassend informieren und
im ersten Gespräch Kosten und
Maßnahmen klären. Zudem kön-
nen sich Interessierte mit dem Rat-
geber „Elektrosmog im Alltag“ der
Umwelt- und Verbraucherorgani-
sation „Diagnose-Funk“ über Elek-
trosmog informieren. Der Ratgeber
kann für 1 Euro zuzüglich Versand-
kosten unter www.diagnose-
funk.de bestellt werden.

Gewappnet für den Notfall. RP-FOTO: SEYBERT
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